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Aufgabe 1   „Münzklo“                                                                                                             20 Punkte

Die Funktionalität des Türschlosses einer Münztoilette ist schnell beschrieben: Grundsätzlich ist die mit einem kleinen Fenster versehene Tür so zu verriegeln, dass sie nur von innen geöffnet werden kann. Bei Einwurf einer passenden Münze wird die Verriegelung gelöst und solange offen gehalten, bis die Kabine betreten wird. Gleichzeitig wird ein Sichtschutz vor dem Fenster geschlossen und ein Wecker gestartet. Sobald dieser abgelaufen ist, wird der Sichtschutz vor dem Fenster geöffnet. Die 

Tür soll aber erst bzw. nur dann durch erneuten Münzwurf von außen entriegelt werden können, wenn die Kabine nicht mehr besetzt ist.

Zur Steuerung des Schlosses der High–Tech–Version eines Münzklos soll ein Steuersignal–Prozessor vom Typ ” Mikrospatz 1321“ eingesetzt werden. Das Türschloss ist wie folgt angeschlossen:

Impuls[ 0 ]: eine 1 auf diesem Anschluss startet den Wecker.

Stell[ 9 ]:     solange hier eine 1 anliegt, wird die Tür von außen verriegelt gehalten.

Stell[ 10 ]:   solange hier eine 1 anliegt, wird der Sichtschutz geschlossen gehalten.

Test[ 0 ]:     liefert eine 1, falls sich jemand in der Kabine befindet, sonst eine 0.

Test[ 1 ]:     liefert eine 1, wenn der Wecker abgelaufen ist, sonst eine 0.

Test[ 2 ]:     liefert eine 1, solange nach dem Einwurf einer Münze die Tür nicht geöffnet wurde, sonst  

                    eine 0.

Entwerfen Sie ein Mikroprogramm zur Steuerung des Türschlosses gemäß der oben beschriebenen Funktionalität. Bereiten Sie Ihren Entwurf durch eine umgangssprachliche Beschreibung des durch das geforderte Mikroprogramm zu befolgenden Algorithmus vor.


Aufgabe 2   „Neuigkeiten“                                                                                                       35 Punkte

Sie werden gebeten, an der Entwicklung eines elektronischen ” Schwarzen Bretts“ für Ihr Unternehmen mitzuarbeiten. Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, Einträge vorzunehmen, die dann wiederum von allen gelesen werden können. Sie sollen sich vor allem um den Anwendungskern kümmern, die Benutzerschnittstelle braucht Sie nicht weiter interessieren. Die Einträge sollen in einer Datei gespeichert werden, und zwar so, dass der jeweils neueste Eintrag an der ersten Position steht, die anderen entsprechend in der umgekehrten Reihenfolge ihrer Speicherung dahinter, so dass

der älteste Eintrag an der letzten Dateiposition gespeichert ist.

Jeder Eintrag soll neben dem Inhalt und dem Erstellungsdatum auch ein ” Mindesthaltbarkeitsdatum“ (MHD) haben, welches darüber Auskunft gibt, bis wann der Eintrag mindestens in der Datendatei verbleiben soll. Nach Ablauf dieses Datums kann der Eintrag wieder entfernt werden. Die Angabe eines MHD an der Benutzerschnittstelle ist optional. Falls der Benutzer kein MHD angegeben hat, soll der Anwendungskern beim Aufnehmen eines Eintrags (s. F4)) von sich aus das Datum in sieben Tagen als MHD festlegen. Zum Speichern dieser Daten soll der bekannte

Typ Kalenderdatum = Verbund(Tag: 1..31
                                                  Monat: 1..12

                                                  Jahr: kard)

verwendet werden. Als weitere Information ist zu jedem News–Eintrag auch sein Urheber zu vermerken. Ihre konkrete Aufgabe soll nun sein, sich um die folgenden Funktionalitäten zu kümmern:

F1) Feststellen, wie viele Einträge gespeichert sind und, falls welche vorhanden sind, wann der 

      neueste erstellt wurde.

F2) Ermitteln des MHD eines neuen Eintrags ” von Amts wegen“. Das heißt, ein vorgegebenes Datum 

      soll um sieben Tage erhöht und zurück geliefert werden. Dabei kann das Vorhandensein einer

Funktion TageImMonat(( Monat: 1..12
                                      ( Jahr: kardinal):kardinal

vorausgesetzt werden, die die Anzahl der Tage in einem bestimmten Monat zurückliefert.

F3) Entscheiden, ob ein bestimmter Eintrag bereits veraltet, d.h. sein MHD abgelaufen ist.

F4) Aufnehmen eines neuen Eintrags. Dabei sollen alle veralteten Einträge gelöscht werden. Es ist    

     darauf zu achten, dass in der Datei keine Lücken entstehen.

Dass Sie sich um diese Funktionalitäten kümmern sollen, bedeutet, dass Sie in problemorientierter 

Anton–Notation Schnittstellen von Handlungen zu deren Umsetzung, die dafür benötigten Datentypen sowie jeweils den Aufbau dieser Handlungen entwerfen. An die Arbeit!


Aufgabe 3    „Telepathische Netzwerke“                                                                                 35 Punkte

Das Institut für Parainformatik arbeitet daran, den telepathischen Informationsaustausch, d.h. Kommunikation durch Gedankenübertragung, zu einer Schlüsseltechnologie der Zukunft zu machen. Deshalb kommunizieren die Mitarbeiter des Instituts schon seit Jahren auf telepathische Weise. Das Institut arbeitet in einem gegen Telepathie abgeschirmten Gebäude, weil die eigenen Forschungsergebnisse gegenüber anderen Grenzwissenschaftlern geheimgehalten werden

sollen. So können keine Nachrichten das Gebäude verlassen oder in es hineingelangen. Das f ührt natürlich sofort zu Problemen, wenn der Empfänger einer Nachricht sich nicht innerhalb des Gebäudes befindet. Die Nachricht entschwindet dann ins Nirvana und blockiert dort die Seelen Verstorbener.

Aus diesem Grund sollen 2 Dienste für die Mitarbeiter eingeführt und unter Nutzung herkömmlicher und Ihnen aus der Vorlesung bekannter Neumann–Maschinen erbracht werden. Der Lokalisierungsdienst macht alle 5 Minuten eine Bestandsaufnahme der sich im Gebäude befindlichen Personen. Der Anrufbeantworterdienst nimmt zunächst alle telepathisch gesendeten Nachrichten entgegen. Er nutzt dann den Lokalisierungsdienst und speichert Nachrichten an Empfänger, die sich gerade nicht im Gebäude befinden. So gespeicherte Nachrichten können dann später von den

betreffenden Personen abgefragt werden.

Beide Dienste kommunizieren über eine gemeinsame Entitätsmenge, in welcher der Lokalisierungsdienst seine Daten ablegt, die wiederum vom Anrufbeantworterdienst abgefragt werden. Diese Entitätsmenge enthält nur die im Gebäude anwesenden Mitarbeiter. Der Typ der Entitäten ist LOKALISIERUNG( MitarbeiterNr, Gebäudeteil ).

a) Sorgen Sie bitte für das Aktualisieren der Entitätsmenge LOKALISIERUNG im gemeinsam 

      genutzten Datenverwaltungsmodul. Dazu entwerfen Sie bitte eine „Aktion 

      AktualisiereLokalisierung()“ des Lokalisierungsdienstes, welche alle 5 Minuten aufgerufen 

      wird. Ihnen steht eine

            Funktion welcherGebäudeteil(( MitarebiterNr: Zeichenkette):Zeichenkette

            zur Verfügung. Sie liefert den Gebäudeteil zurück, in dem sich der angegebene Mitarbeiter 

            gerade aufhält. Bei Abwesenheit des Mitarbeiters liefert die Funktion den Wert „abwesend“.

            Falls Sie in Ihrer Lösung weitere Entitätstypen benötigen, vergessen Sie nicht, deren Aufbau 

            zu beschreiben.

b) Alle Nachrichten an abwesende Mitarbeiter sollen durch den Anrufbeantworterdienst (ABD) in Entitäten des Typs ABDNACHRICHT( MitarbeiterNr, Datum, Stunde, Minute, TextDerNachricht ) aufgezeichnet werden. Regelmäßig gehen jedoch Nachrichten an abwesende Mitarbeiter im Anrufbeantworter verloren. Welcher Zusammenhang besteht zwischen dem beschriebenen Primärschlüssel und dem Verlust der Nachrichten? Beschreiben Sie eine Lösung für dieses Problem. Aus der Technikabteilung ist noch zu erfahren, dass aus Gründen der Leistungsfähigkeit des Datenverwaltungsmoduls der Nachrichtentext keinesfalls im Primärschlüssel enthalten sein darf.

c) Trotz der Lösung des Problems aus b) werden weiterhin einige Nachrichten nicht im Anrufbeantworter aufgezeichnet. Spezialisten des Aninstituts für supertemporale Effekte fanden heraus, dass Nachrichten an abwesende Mitarbeiter vom Anrufbeantworter immer dann nicht aufgezeichnet werden, wenn diese das Gebäude gerade verlassen haben. Welchen Fehler sehen Sie in diesem Zusammenhang im beschriebenen Anwendungssystem? Beschreiben Sie eine Lösung, mit der dieser Fehler behoben werden kann.

d) Bevor der Anrufbeantworterdienst eine Nachricht entgegen nehmen und gegebenenfalls im Datenverwaltungsmodul ablegen kann, werden die telepathischen Nachrichten mittels eines so genannten Telekonverterdienstes aufgefangen und in elektronische Nachrichten umgewandelt. Dieser Dienst wird durch den eigentlichen Telekonverter, der als Peripheriegerät an eine Neumann–Maschine angeschlossen ist, und dazugehörige Software geleistet. In welchen Schichten der Schichtstruktur des Rechneraufbaus muss diese Software angeordnet werden? Begründen Sie Ihre Wahl.


Aufgabe 4    „Ol´ e Ol´ e Ol´ e“                                                                                                30 Punkte

Die Ol´ eOl´ eOl´ e GmbH musste bei der Fußball–WM 2002 einige herbe wirtschaftliche Fehlschläge verkraften. Zum einen blieb der Fanartikelhersteller auf einem riesigen Berg von Trikots in den Farben der holländischen Fußballnationalmannschaft sitzen, zum anderen konnte man der Nachfrage nach deutschen Flaggen nicht nachkommen, da keine roten Stoffbahnen mehr im Lager waren. Damit derartiges nicht wieder passiert, setzt die Firma nun zur Bedarfsplanung auf die Nutzung der weg!–Datenbank einer deutschen Fußballsendung. Dort sind sämtliche Spiele zwischen 

Nationalmannschaften seit Anbeginn des Fußballzeitalters mit den jeweiligen Ergebnissen verzeichnet. Man hofft mit diesen Informationen Prognosen über den Ausgang von künftigen Spielen abgeben zu können, was die Bedarfsplanung erheblich erleichtern würde.

Der Zugriff auf diese Daten ist nur über die SQL–Datenbankschnittstelle möglich. Für die Prognose interessieren einzig und allein Datensätze des Entitätstyps

SPIEL(SpielNr, LandA aus LAND, LandB aus LAND, ToreA, ToreB )

Beachten Sie, dass jedes Land zum einen als LandA, zum anderen aber auch als LandB für verschiedene Spiele vermerkt sein kann. Die Projektleiterin Susi Sorglos hat sich schon einige Gedanken über die Prognosefunktionalität gemacht. Für zwei Länder soll dabei der zu erwartende Sieger beim Aufeinandertreffen der beiden Nationalmannschaften zurückgeliefert werden. Susi denkt dabei an folgende Regeln zur Prognose des Siegers:

R1) Als zu erwartender Sieger gilt das Land, welches bei Aufeinandertreffen der beiden Mannschaften  

      die meisten Spiele gewonnen hat. Sieger eines Spiels ist die Mannschaft, die in diesem Spiel die 

      meisten Tore geschossen hat. Haben beide Mannschaften in einem Spiel gleich viele Tore 

      geschossen, gab es dort keinen Sieger.

R2) Lässt sich anhand von R1) kein zu erwartender Sieger ermitteln, ist der zu erwartende Sieger die 

       Mannschaft mit der größeren Spielerfahrung, d.h. sie hat an mehr Spielen teilgenommen als die 

       andere Mannschaft.

R3) Sollten die Regeln R1) und R2) nicht helfen, einen Sieger zu prognostizieren, gilt bei Spielen mit 

      deutscher Beteiligung die glückliche deutsche Nationalmannschaft (Länderschlüssel: 49) als zu 

      erwartender Sieger.

In der weiteren Diskussion wurde entschieden, dass zusätzlich zum zu erwartenden Sieger (falls einer ermittelt wurde) auch die Information, welche der Regeln R1) bis R3) den Ausschlag für die Prognose gab, über die Schnittstelle der Prognosefunktionalität zu erfahren sein soll. Selbstverständlich muss auch der Fall, dass sich mit Hilfe der Regeln R1) bis R3) kein Sieger prognostizieren ließ, erkennbar sein.

Um den Entwurf der Prognosefunktionalität möglichst übersichtlich zu gestalten, soll die Prüfung der einzelnen Regeln jeweils in einem Unterprogramm erfolgen. Ein korrekter Entwurf der bis auf den Aktionsnamen identischen Schnittstellen der drei dafür notwendigen Unterprogramme liegt bereits vor. Dabei steht „X“ entsprechend der anzuwendenden Regel für 1, 2 bzw. 3:

Aktion PrüfeRX(( Land1, Land2: kardinal

                         ( Sieger: kardinal

                         ( eindeutig?: wahrheitswertig)

Dabei sind „Land1 und Land2“ die beiden Kontrahenten, für deren Aufeindertreffen ein Sieger prognostiziert werden soll, Sieger liefert den prognostizierten Sieger und „eindeitig?“ ist „wahr“, wenn die Anwendung der Regel die Prognose eines Siegers ermöglicht hat, sonst „falsch“.

a) Entwerfen Sie die Schnittstelle und den Aufbau der Prognosefunktionalität in problemorientierter Anton–Notation. Nutzen Sie in Ihrem Algorithmus Aufrufe der Aktionen „prüfeR1, PrüfeR2 und PrüfeR3“, um die einzelnen Prognoseregeln anzuwenden.

b) Entwerfen Sie in problemorientierter Anton–Notation jeweils den Aufbau der Unterprogramme zur Prüfung der Regeln R1) bis R3).


Aufgabe 5    „LCD–Steuerung“                                                                                                30 Punkte

Die untenstehende Abbildung zeigt eine sogenannte 7–Segment–Anzeige namens LCD7. Deren sieben Balkensegmente können einzeln sichtbar bzw. unsichtbar gemacht und somit zur Anzeige z.B.

der zehn Ziffern 0 bis 9 (in der Abbildung exemplarisch die 4) verwendet werden. Zur flexiblen

Steuerung einer solchen Anzeige soll eine Neumann–Maschine vom Typ Paula mit einer erweiterten

Version des Betriebssystems Klax eingesetzt werden. Letzteres verfügt über einen Systemaufruf

„s_anLCD7(( Wert: Semente): ErgebnisTyp“, welcher die Darstellung des angegebenen Wertes durch eine angeschlossene LCD7–Anzeige veranlasst.
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Im folgenden sind die Schnittstelle und der Aufbau einer Aktion „zeige“ beschrieben, die unter Nutzung dieses Systemaufrufs für die Darstellung eines übergebenen Wertes und die Behandlung auftretender Fehler sorgt. Um diese Aktion flexibel verwenden zu können, erhält sie als weiteren Parameter ein Datenobjekt mit der Kodierung anzeigbarer Werte, d.h. in diesem Fall Informationen darüber, welche Segmente zur Darstellung welcher der zehn Ziffern zu aktivieren sind.
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Ende





a) Übersetzen Sie die   eingerahmte Instruktion  der Aktion „zeige“ in die maschinenorientierte 

      Paula– Notation. Dabei steht Ihnen eine 

      Funktion Produkt(( Faktor1, Faktor2: kardinal):kardinal 

      mit folgender maschinenorientierter Schnittstelle zur Verfügung:


            Unterprogramm    Bindeparameter    Parameter


            Produkt                 Produkt                 b0 RSA   b1 Funktionswert    b2 Faktor1    b3 Faktor2

Die maschinenorientierte Schnittstelle des Systemaufrufs „s_anLCD7“ sieht wie folgt aus:


             Systemaufruf         DienstNr       Parameter


             s_anLCD7             222               b0 RSA    b1 Funktionswert     b2 – b8 Wert

Beginnen Sie mit der Angabe der Speicherbelegung und denken Sie an eine verständliche Kommentierung, um Ihre Lösung korrigierbar zu machen.

b) Die Anzeige soll auch dunkel bleiben können, das heißt alle Segmente sind unsichtbar. Machen Sie einen Vorschlag, wie dies durch die Aktion „zeige“ bewerkstelligt werden kann, ohne dass dafür ihr Aufbau verändert werden muss.



























































































Quelle: Universität Rostock (26.07.2002) / Ergänzungen bitte an info@skripte.net

